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Die Analogie (lat. proportio) ist für die Antike das erkenntnistheo-
retische Prinzip par excellence. Platon nennt sie das „schönste Band“, 
das den Kosmos zusammenhält. Für Aristoteles sollen Analogien 
zwischen verschiedenen Arten und Gattungen ein besseres Verständnis 
von Strukturmerkmalen in der Biologie ermöglichen. Das mächtigste 
Verhältnis ist jedoch das als Pros-hen bekannte, das die Grundlage 
aller Seins-Analogie-Lehren im Mittelalter bildet. Im 20. Jahrhundert 
findet das Analogiedenken Eingang in die Phänomenologie und in 
die Psychoanalyse. Dieser Band stellt die Analogie ausgehend von 
der Antike über das Mittelalter und die Neuzeit dar und untersucht 
ihr Potential im Kontext gegenwärtiger philosophischer Diskussionen. 
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Das Buch zeigt, dass Heideggers Leitfrage nach
dem Sein des Daseins mit der fehlenden
Bestimmung der Eigentlichkeit in eine Ausweg-
losigkeit gerät, die Heidegger durch seine Kant-
auslegung und eine Interpretation der Zeit
daraus zu lösen versucht.
Die Autorin weist diesen Hintergrund auf,
indem sie den Begriff der Zeit in Kants Syste-
matik von Heideggers Interpretation abgrenzt.
Es wird dabei deutlich, dass Heidegger seinen
Begriff der Zeit und damit den Begriff der
Eigentlichkeit auch durch seine Kantauslegung
nicht klären konnte. Als Resultat zeigt sich,
warum die Frage nach dem Sein des Daseins
letztlich nicht als Grundfrage der Philosophie
verstanden werden kann.

Clara Carus

Heidegger
im Ausgang
Kants?
Heideggers Kantauslegung
im Lichte der systematischen Rolle
der Zeit in Kant
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Vorwort

Analogie. Zur Aktualität eines 
philosophischen Schlüsselbegriffs

Im antiken Denken stellt die Analogie (gr. analogía, lat. proportio) 
das erkenntnistheoretische Prinzip par excellence dar. Die Lehren 
der pythagoreischen Schule, insbesondere des Archytas von Tarent 
aufnehmend spricht Platon im Dialog Timaios von der Analogie als 
dem »schönsten Band«, das den Kosmos zusammenhält, und in der 
Politeia veranschaulicht er seine Auffassung von der höchsten Idee im 
Liniengleichnis anhand analoger Verhältnisse. Aristoteles distanziert 
sich bekanntlich von Platons Kosmologie, setzt das Analogiedenken 
aber vielfach ein: Der Nikomachischen Ethik zufolge soll das über die 
Analogie zu gewinnende »Gemeinsame«, und nicht die Teilnahme 
an einer Idee, dasjenige bestimmen, was als das Gute allgemein 
anerkannt wird. Auch die mathematischen Anwendungsmöglichkei­
ten der Analogie finden sich bei Aristoteles wieder. Er überträgt sie 
auf die Physik und andere naturwissenschaftliche Gebiete im Sinne 
eines logisch-methodologischen Prinzips der Ordnung alles Messba­
ren nach der zutreffenden Mitte. Gleichzeitig zeigt Aristoteles, dass 
die Berücksichtigung von Analogien zwischen verschiedenen Arten 
und Gattungen ein besseres Verständnis von Strukturmerkmalen in 
der Biologie ermöglicht. Das Bekannteste und in seiner Wirkungsge­
schichte mächtigste analogische Verhältnis ist jedoch das von Aristo­
teles mit dem Ausdruck Pros-hen beschriebene, das die Grundlage der 
Seins-Analogie-Lehren bildet, die das Mittelalter prägen.

Trotz seiner mathematischen Herkunft verliert der Analogiebe­
griff im Laufe des Mittelalters nach und nach seine streng wissen­
schaftliche Beweiskraft. Die Bedeutung der Analogie, die jetzt zumeist 
als »Entsprechung« oder »Ähnlichkeit« gefasst wird, bezieht sich 
zunehmend auf die sprachliche Ebene. Thomas von Aquin versteht 
das analoge Verhältnis im Sinne eines Mittleren zwischen Univoka­
tion und Äquivokation. Mit der Verwendung des Analogiebegriffs 
zur Beschreibung des Verhältnisses zwischen Gott und Geschöpf 
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wendet sich die Hochscholastik schließlich ganz vom mathematischen 
Proportionalitätsgedanken der Pythagoreer ab.

In der Neuzeit verliert das Analogiedenken weiter an Bedeutung. 
Spätestens seit Kant kann das Analogieverfahren keinen Anspruch 
mehr auf objektive Erkenntnis erheben, der einer ernsthaften philo­
sophischen Kritik standhalten würde, trotz der für ihn so wichtigen 
»Analogien der Erfahrung«. Aber auch wenn das Analogiedenken im 
Zuge der Aufklärung seiner erkenntnistheoretischen Würde beraubt 
wird, verschwindet es doch nicht ganz. In dichterischen Tropen bleibt 
die Analogie allgegenwärtig und legt Zeugnis davon ab, dass leben­
diges Sprechen jenseits von Logik und Grammatik auch anderen, 
subtileren Assoziationsgesetzen folgt.

Im 20. Jahrhundert interessiert sich auch die Philosophie erneut 
für das Analogiedenken. Es findet Eingang in die Phänomenologie 
(das Prinzip passiver Genesis ist für Edmund Husserl die Assozia­
tion) und in die Psychoanalyse. Der vorliegende Band Analogie. 
Zur Aktualität eines philosophischen Schlüsselbegriffs stellt sich der 
Herausforderung, den Begriff der Analogie ausgehend von der Antike 
über das Mittelalter und durch das neuzeitliche Denken hindurch 
bis heute zu untersuchen und das Potential des Analogiedenkens im 
Kontext gegenwärtiger philosophischer (und in einem Beitrag auch 
naturwissenschaftlicher) Diskussionen zu entfalten.

 
Tübingen, im November 2022

 
Die Herausgeber
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zu einem neuen von Platon begründeten Denken steht, mit dem 
Rätsel der Pluralität umgegangen ist. Die Forschungsschwerpunkte 
von Manuel Schölles sind die klassische antike Philosophie und die 
Phänomenologie Heideggers sowie zeitdiagnostische Grenzthemen 
wie Pessimismus und ökologisches Denken. Heute arbeitet er als 
freier Autor und als Referent im Bereich Klimaschutz und Energiepo­
litik in München.

 
Simon Schüz ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für 
Philosophie der Universität Koblenz-Landau (Campus Landau), bald: 
Rheinland-Pfälzische Technische Universität (RPTU). Studium an 
den Universitäten Mainz, Tübingen und Yale. Forschungsschwer­
punkte: Klassische deutsche Philosophie, Transzendentalphilosophie 
und das Denken Heideggers. Jüngste Publikationen: Transzendentale 
Argumente bei Hegel und Fichte: Das Problem objektiver Geltung 
und seine Auflösung im nachkantischen Idealismus, Berlin/Boston: 
De Gruyter 2023; „Wie auf die Seinsfrage antworten? Heideggers 
Preisgabe der ontologischen Differenz“, in: Koch et al. (Hrsg.), Zur 
Frage nach dem Sinn von Sein überhaupt, Tübingen: Morphé (in Vor­
bereitung).

 
Nicoletta Di Vita ist Postdoc-Stipendiatin beim Istituto Italiano 
per gli Studi Filosofici in Neapel. Sie wirkt einer Forschung über 
Klage und Klagelied aus philosophischer Perspektive mit. Nach dem 
Studium der Philosophie in Bologna, Freiburg i. Br. und Berlin ist sie 
in Padua und an der École Normale Supérieure in Paris mit einer Dis­
sertation über Hymnen und Philosophie promoviert worden. Sie ist 
Autorin von Essays über Poesie, antike Philosophie, zeitgenoßische 
Ästhetik, Sprachphilosophie und Übersetzerin aus dem Deutschen 
(M. Kommerell, Gedanken über Gedichte) und dem Französischen (É. 
Benveniste, Dernieres Leçons). Veröffentlichungen: Hostis, hospes. Lo 
straniero e le ragioni del conflitto (Neapel: IISF Press, 2020, Hrsg.); Il 
nome e la voce. Per una filosofia dell’inno (Vicenza: Neri Pozza, 2022).
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Niels Weidtmann hat Philosophie, Politik und Biologie an der 
Universität Würzburg und der Duke University in den USA studiert. 
Promotion mit einer Arbeit zur Philosophie der Interkulturalität bei 
Heinrich Rombach. Anschließend war er einige Jahre Mitarbeiter der 
Studienstiftung des deutschen Volkes und Wissenschaftlicher Refe­
rent im Bundespräsidialamt. Im Jahr 2006 hat er die wissenschaftliche 
Leitung des Center for Interdisciplinary and Intercultural Studies (vor­
mals Forum Scientiarum) der Universität Tübingen übernommen und 
ist ebendort seit 2020 Direktor des College of Fellows. Im Jahr 2016 
hatte Weidtmann eine Gastprofessur an der Universität Wien inne, 
seit dem Jahr 2019 ist er Präsident der Gesellschaft für Interkulturelle 
Philosophie. Forschungsschwerpunkte: Interkulturelle Philosophie, 
Phänomenologie und Hermeneutik, Strukturphilosophie und Philo­
sophische Anthropologie. Autor des Buches Interkulturelle Philoso­
phie. Aufgaben – Wege – Dimensionen (Tübingen 2016). Zahlreiche 
Publikationen in den Gebieten der Interkulturellen Philosophie und 
der Phänomenologie. Herausgeber mehrerer Publikationsreihen.

Zu den Autoren
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